
Theoretische und klinische Aspekte der Psychose aus psychoanalytischer Sicht 

DSM 5, ICD 10 oder das System der AMDP können ein Werkzeug sein, um durch genaue 
Beobachtung und Befragung eines leidenden Patienten eine Liste von  „Störungen“ zusam-
menzustellen und diesen durch Auswertung dieser Liste mittels eines objektiven Algorithmus 
diagnostisch zu klassifizieren. Aber was passiert dann, was bringt das für eine Behandlung, 
die über das Verabreichen von Medikamenten hinausgeht? Die „Theoriefreiheit“ dieser Klas-
sifikationssysteme entbindet den behandelnden Psychiater oder Psychologen ja nicht von der 
Notwendigkeit, seinen „psychotischen“ Patienten irgendwie zu „verstehen“ (es sei denn, Psy-
chose wird wie bei Karl Jaspers als das „Unverständliche“ definiert). 

In dieser Veranstaltung sollen in der Psychoanalyse entwickelte Ansätze zu einer „verstehen-
den Psychopathologie“  der Psychosen und deren klinische Konsequenzen behandelt werden. 
Neben Sigmund Freud als Klassiker soll an die Ansätze von Wilfred Bion und Jaques Lacan 
herangeführt werden. 

Das Thema erfordert Beiträge/Mitarbeit der Teilnehmer (Referat, Einführung in Texte). Das 
wird neben regelmäßiger Teilnahme eine Voraussetzung für den Teilnahmenachweis sein. 
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